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Mittlerweile blickt das Body-
med-Center München-Rot-
kreuzplatz, eine Kooperati-

on aus einem praxisparallelen Ge-
sundheitsinstitut (Frau Dr. med. Bar-
bara Wörle, Internistin/Diabetologin/
Ernährungsmedizin) in Zusammenar-
beit mit der ortsansässigen Rotkreuz-

platz-Apotheke (Herr Robert Spitzau-
er, Apotheker) auf zwei erfolgreiche 
Jahre im Kampf gegen Übergewicht 
und mögliche Folgeerkrankungen 
wie Diabetes, KHK, Hypertonus oder 
Fettstoffwechselstörung zurück. Das 
Ernährungskonzept von Bodymed ist 
ein ärztlich begleitetes Gewichtsre-

duktionsprogramm, das maßgeblich 
auf drei zentralen Elementen beruht: 
Langfristige Ernährungsumstellung, 
Verhaltensmodifikation und Bewe-
gungstherapie. Derzeit gibt es in 
Deutschland rund 500 Bodymed-
Center, die adipöse und übergewichti-
ge Teilnehmer mit dem Wunsch zur 
Gewichtsabnahme individuell vor 
Ort betreuen.

Studie zeigt Erfolg

Eine Langzeitstudie mit 665 Patien-
ten belegt mittlerweile die Effektivi-
tät des Ernährungskonzeptes: Annä-
hernd 78 Prozent der Teilnehmer hat-
ten ein Jahr nach Programmbeginn 
ihr Ausgangsgewicht um fünf Pro-
zent reduzieren können. Rund 47 
Prozent der Teilnehmer bauten sogar 
zehn Prozent ab. Aus ärztlicher Sicht, 
betont Frau Wörle, liegt der Schwer-
punkt des Ernährungskonzeptes si-
cherlich in der eigenverantwortli-
chen Anpassung des Essverhaltens 
an eine ausgewogene und gesunde 
Ernährungsweise nach dem Drei-
Mahlzeiten-Prinzip. Zwischenmahl-
zeiten müssen unbedingt langfristig 
vermieden werden, um die Blockade 
der Fettverbrennung durch eine wie-
derholte Insulinausschüttung zu ver-
meiden. 
Das Programm gliedert die Ge-
wichtsreduktion in vier aufeinander-
folgende Phasen: Start-, Redukti-
ons-, Stabilisierungs- und Erhal-
tungsphase. Begleitet werden die 
Teilnehmer wöchentlich von einer 
persönlichen, ärztlich geleiteten Er-
nährungsberatung sowie Vorträgen 

rund ums Thema Ernährung. Die Ba-
sis dazu bilden regelmäßige Körper-
fettmessungen auf wissenschaftlich 
fundierter Basis (Futrex-Methode) 
und die Auswertung von Ernährungs-
protokollen.

Grundlage PSMF

Die Startphase dauert zwei Tage, in 
der die Ernährung ausschließlich aus 
einem speziellen Eiweißnährstoff-
konzentrat besteht. Diese „Fasten-
phase“ dient zur Entleerung der  
körpereigenen Glykogenspeicher. 
Daraufhin verringert die Bauchspei-
cheldrüse ihre Insulinproduktion, die 
Fettverbrennung kann beginnen. Zu 
einem Hungergefühl kommt es auf-
grund des hohen Sättigungsgrades 
von Protein nur geringfügig – ein 
idealer Einstieg in die Gewichtsre-

duktion. Die anschließende Redukti-
onsphase besteht aus drei Mahlzeiten 
pro Tag: einer ausgewogenen Misch-
kostmahlzeit (Hauptmahlzeit) und 
zwei Milch-Mahlzeiten, die mit ei-
nem hochwertigen Eiweißnährstoff-
konzentrat (San A Fit Premium) an-
gereichert werden. Um den Erfolg 
der Gewichtsabnahme zu bewahren, 
schließt sich an die Reduktionsphase 
eine etwa vier- bis sechswöchige Sta-
bilisierungsphase an, in der täglich 
nur noch eine eiweißreiche Mahlzeit 
verzehrt wird. In den Bodymed-Emp-
fehlungen für eine ausgewogene 
Mischkost werden die Erkenntnisse 
des Konsensuspapiers Ernährung 
2008 umgesetzt. 
Grundlage des geschilderten Ernäh-
rungskonzeptes ist das Prinzip des 

proteinsubstitutierten modifizierten 
Fastens (PSMF), das die Reduktion 
des Körpergewichts hauptsächlich 
durch den Abbau von Körperfett er-
möglicht.
Langfristig wird in der Erhaltungs-
phase die Umsetzung des neu erlern-
ten Ernährungswissens mit drei aus-
gewogenen Mahlzeiten pro Tag ohne 
Zwischenmahlzeiten empfohlen. 

Lebenslange Betreuung

„Der Erfolg unserer Patienten, näm-
lich alltagstauglich, ohne zu hungern 
und mit guter Laune Gewicht – bes-
ser gesagt Körperfett – zu reduzieren, 
untermauerte unsere Entscheidung 
für dieses Ernährungskonzept“, zeigt 
sich Spitzauer begeistert. „Die mitt-
lerweile mehr als 150 Teilnehmer in 
unserem Center haben dieses Ange-

bot sehr positiv angenommen und 
greifen auch noch nach erfolgreicher 
Gewichtsabnahme auf die Beratung 
durch ihre Bodymed-Partner-Apo-
theke zurück“, bestätigt Spitzauer. 
Das Bodymed-Center München-Rot-
kreuzplatz bietet im Anschluss an 
den Kurs, der in der Regel drei Mona-
te umfasst, eine lebenslange Betreu-
ung ohne zusätzliche Kosten für die 
Teilnehmer an – dies hilft die erreich-
te Gewichtsabnahme langfristig zu 
stabilisieren. 
Die Erfolge von Bodymed erkennen 
auch immer mehr Krankenkassen an, 
eine Ernährungsschulung (ohne For-
mula) nach § 20 Abs. 1 SGB V wird 
von vielen Kassen als Präventions-
programm mit bis zu 80 Prozent be-
zuschusst. 

Lifestyle-Änderung

Vereint zum Ziel
Dieser Erfahrungsbericht des Bodymed-Centers München-Rotkreuzplatz schildert 
das zugrunde liegende Ernährungskonzept. Betrieben wird das Center von einer 
Diabetologin und einem Apotheker.

 Das Center ist eine Kooperation aus einem praxisparallelen Gesundheitsinstitut 
und der Münchner Rotkreuzplatz-Apotheke.

Körperfettmessung nach der Futrex-Methode.

 Der Schulungsraum der Praxis Dr. med. Wörle.

Diabetes-Prävention

Europäische Kopiervorlage

Besonders in der Publikums-
presse sieht man sie gerne: Die 
Ranglisten des Schreckens. 

"Deutsche sind die Dicksten" liest 
man dort dann und findet die Bundes-
republik an der Spitze einer Reihe von 
Ländern, sei es Europas oder gar der 
Welt. Auch für Diabetes gibt es sol-
che Top 10, sie werden von Fachrefe-
renten gern am Anfang von Vorträgen 
gezeigt, zur Verdeutlichung der Trag-
weite des Problems. Sicher kann man, 
Pisa lässt grüßen, aus solchen Ran-
kings das eine oder andere Land ablei-
ten, von dem es sich lohnen würde zu 
lernen. Eine andere Tatsache aller-
dings verschleiern solche Rankings: 
In Sachen Diabetes oder Adipositas 
spielen wir keine Gesundheits-WM, 
es geht nicht um eine möglichst gute 
Platzierung unter den Nationen. An 
sich sitzen wir, zumindest in Europa, 
alle in einem Boot. 
Die Herausforderung des "Diabetes-
Tsunamis" trifft die westlichen Län-
der generell, erst in zweiter Linie ste-
hen nationale Unterschiede. Und die 
Prävalenz- und Zuwachsraten in 

Staaten wie den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten oder Saudi-Arabien 
zeigen, dass Diabetes nicht so sehr ei-
ne landesspezifische Krankheit ist, 
sondern schlicht eine Wohlstands-
Epidemie.

Ergebnisse 2010

Folgerichtig gibt es ein EU-weites 
Projekt zur Prävention des Diabetes, 
das das Ziel hat, eine einheitliche 
Startegie für Europa zur Verhinde-
rung der Krankheit zu erarbeiten. Das 
im Mai 2007 gestartete Programm 
heißt Image und ist mit rund 40 Part-
nerorganisationen aus 14 EU-Staaten 

und sechs Nicht-EU-Ländern eines 
der größten von der EU geförderten 
Public Health-Projekte. 
Image will sein Ziel erreichen durch 
die Entwicklung von praxisorientier-
ten Leitlinien für die Primärpräventi-
on des Typ-2-Diabetes sowie die  
Erarbeitung eines Curriculums für ei-
ne einheitliche, länderübergreifende 
Ausbildung von Präventionsmana-
gern. Weiterhin stehen die Definition 
von Standards zum Qualitätsmanage-
ment solcher Programme und der 
Aufbau eines Internet-basierten Trai-
ningsportals für Präventionsmanager 
auf dem Aufgabenplan. Geleitet wird 
Image vom Dresdner Präventions-
spezialisten Dr. med. Peter Schwarz 
und dem Finnen Prof. Dr. Jaakko 
Tuomilehto.
Anfang November letzten Jahres 
fand ein Jahr nach dem Auftakttref-
fen in München ein erstes Follow-Up 
Meeting von Image auf Mallorca 
statt. 60 Experten diskutierten zur 
Halbzeit des dreijährigen Projekts die 
bisherigen Resultate der sieben Ar-
beitsgruppen. 
Das nächste Treffen wird Ende Okto-
ber in Lissabon abgehalten, die End-
ergebnisse werden Mitte 2010 auf 
dem sechsten Weltkongress für Dia-
betesprävention in Dresden vorge-
stellt. ms

Das EU-Projekt "Image" hat keine einfache Aufgabe: 
Es soll eine einheitliche Präventionsstrategie für  
Europa erarbeiten.
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